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Amtfides. 


Berlin, 10. Juni. Der König hat dem Ortsſchulzen und Eigen- 
tbümer Boberski zu Pierwoſzewo im Kreiſe Samter das Allg. 
Ehrenzeichen verliehen; den Direktor des Gymnaſiums in Aachen, 
Dr. Johann Stauder, zum Provinz⸗Schulrath; den Landesälteſten 
Wilhelm von Klitzing auf Schierokau zum Landrathe des Kreiſes Lu⸗ 
blnitz; den big. zweiten Arzt der Provinz. ⸗Irrenheil⸗Anſtalt in 
Owinsk, Dr. Oskar Vincenz Weyert, zum Direktor und erſten 
Aut dieſer Anſtalt ernannt; den Kreisger.⸗Direkt. Petrenz zu Templin 
als Direktor an das Kreisger, in Brandenburg verſetzt, und dem 
Krezs⸗Phyſikus Dr. Jacobs zu Köln den Charakter als Sanitäts⸗Rath 


verliehen. 3 

Der Provinz.⸗Schulrath Dr. Stauder ift dem Provinz⸗Schul⸗ 
kolleglum in Koblenz überwieſen, der Lie. theol. Franz Schröter in 
Geppersdorf als Seminarlehrer beim Schullehrer⸗Seminar zu Oppeln 
angestellt, der Lehrer Schüßler an der höheren Töchterſchule zu Kaſſel 
als ord. Lehrer an das Schullehrer⸗Seminar zu Dillenburg berufen, 
der Rechtsanwalt und Notar Taureck zu Nügenwalde in gleicher Eigen⸗ 
(haft an das Kreisger. zu Prenzlau mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
daſelbſt verſetzt worden. 


— — een einen nme ann nnesnnn nn mn 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Ems, 10. Juni. Der Prinz Friedrich der Niederlande iſt zum 
Beſuche des Kaiſers von Rußland hier eingetroffen und hat im „Eng⸗ 
liſchen Hofe“ Abſteigequartier genommen. 

Darmſtadt, 10. Juni. Die zweite Kammer genehmigte in ihrer 
heutigen Sitzung nach lebhafter Debatte das Nachtragsbudget. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung ſtellte der Miniſter Hofmann eine neue 
Organiſation der Verwaltung für die nächſte Budgetperiode in 
Ausſicht. 

Bern, 10. Juni. Der Nationalrath hat heute die Konzeſſion 
zum Bau einer Eiſenbahn ertheilt, welche den Züricher See mit der 
St. Gotthardtbahn verbinden ſoll. 

Santander, 9. Juni. Zwiſchen Vitoria und Miranda iſt die 
Verbindung durch Tarliftifche Streifcorps unterbrochen. — Die Nord⸗ 
armee hat Logrono und Tafella beſetzt. — Zwiſchen dem General 
Concha und dem Carliſtenchef Dorregaray finden Verhandlungen 
hegen Wiedereröffnung und Offenerhaltung der Eiſenbahn von Mi⸗ 
inda nach der franzöſiſchen Grenze ſtatt. - 
Nom, 9. Juni. Der Profeſſor an der Univerſität zu Neapel, 
Mariano Semmola, iſt mit der Vertretung Italiens bei der wiener 
Quarantäne Konferenz betraut worden. — Der Papſt hat heute die 
amerikaniſchen Pilger empfangen. 

London, 9. Juni. Die Kohlenarbeiter haben es abgelehnt, auf 
eine Lohnherabſetzung von 10 pCt. einzugehen, welche ſtatt der urſprüng⸗ 
lich in Ausſicht genommenen Lohnminderung von 12} pCt. vorgeſchla⸗ 
gen worden war. Die bedeutendſten Kohlengrubenbeſitzer von Süd⸗ 
Horkſhire und Nord⸗Derbyſhire haben in Folge deſſen beſchloſſen, 
hren Arbeitern anzuzeigen, daß ſie in 14 Tagen die Arbeit in ihren 
Gruben einſtellen würden. Von dieſer Maßregel werden ca. 24,000 
Arbeiter betroffen werden. 

10. Juni. Das Gerücht, daß die engliſche Regierung ſich der 
franzöſiſchen gegenüber bereit erklärt habe, Rochefort und die anderen 
aus Kaledonien entflohenen Deportirten im Falle ihrer Landung in 
England auszuliefern, wird von dem „Echo“ als vollſtändig unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 

Bukareſt, 10. Juni. Die Regierung hat dem Antrag, das Geſetz 
Uher die neue Anleihe bis zur Winterſeſſion zu vertagen, ihre Zuſtim⸗ 
mung ertheilt und hat dagegen die Kammer die Prolongation des 
Umlaufs der Schatzbonds in Höhe von 17 Millionen bis zum 30. Juni 
1875 genehmigt. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 10. Juni. 
— Ferdinand v. Leſſeps, der Begründer des Suezkanals, iſt am 
„Juni vom Kaiſer von Rußland in Ems empfangen worden. — Pro⸗ 
ſſor Martin Gropius iſt ſo eben von der Reife zurückgekehrt, die 
1 im Auftrage der königlichen Staatsregierung mit dem Direktor der 
hniglichen Bibliothek Profeſſor Lepſius zur Kenntnißnahme der Bau⸗ 
en und Einrichtungen der Bibliotheken in großen deutſchen und außer⸗ 
deutſchen Städten behufs des in Berlin vorzunehmenden Neubaues der 
libliothek unternommen hatte. Die beiden Herren haben die Biblio⸗ 
beten in Dresden, Leipzig, München, Wien, Karlsruhe, die Projekte 
um Bibliothekbau in Stuttgart, ferner die Bibliotheken in Köln, 
Straßburg, Brüſſel, Gent und Paris beſichtigt und es fol nunmehr 
fort das ge.connene Material für den Entwurf der Pläne für die 
ſeſige Bibliothek benutzt werden. Man glaubt, daß das jetzige Aka⸗ 
hemſe⸗Gebäude unter Hinzunahme des anſtoßenden Häuſer⸗Quarre's 
N der Charlotten⸗ und Univerſttätsſtraße den Platz für die künftige 
Bibliothek hergeben und ein neues Akademie Gebäude in der Nähe des 
Olligsplatzes neu erſtehen wird. d 
— Senat und Bürgerſchaft von Bremen haben die Summe von 
„000 Mark zu Ehrengaben in Anlaß der internationalen land⸗ 
dirthſchaftlichen Ausſtellung beſtimmt. — Das Exekutiv⸗ 
omite derſelben bringt Ausſtellern die nachſtehende ſpezielle Bedin⸗ 
1 für die Ausſteller von landwirthſcheftlichen Thieren in Er- 
erung: 
don die auszuſtellenden Thiere werden nur gegen Vorzeigung einer 
orte er zuſtändigen Behörde oder dem Gemeindeporſteher des Heimaths⸗ 
a und nsgeſtellten Beſcheinigung, daß das betreffende Thier geſund 
euch am Heimathsorte ſeit dem 1. Mai 1874 keine anſteckende Vieh⸗ | 
che (namentlich nicht Fungenſeuche, Maul⸗ und Klauenſeuche, Pocken, 
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Milzbrand oder Rotz) geherrſcht habe, auf dem Ausſtellungsplatze zu⸗ 


gelaſſen und dort in geſundheitlicher Beziehung nochmals unterſucht. 
Verdächtiges oder krankes Vieh wird nicht zugelaſſen. 3 

.Der „St.⸗Anz“ Nr. 134 publizirt das Geſetz, betreffend die 
Einſtellung der Erhebung des Chauſſeegeldes auf den Staatsſtraßen. 
Vom 27 Mai 1874. N 

Fulda, 4. Juni. Die Staals⸗Behörde hat gegen das frei⸗ 

ſprechende Erkenntniß es hieſigen Amtsgerichtes gegen die wegen Be⸗ 
ktheiligung an den Kunpgebungen gelegentlich der Verhaftung der ge⸗ 
ſperrken Geiſt ichen Angeklagten des Rechtsmittel der Berufung 
angemeldet. Ob dieſelbe irgend eine Hoffnung auf Erfolg hat, er⸗ 
ſcheint höchſt zweifelhaft. (H. M.⸗3.) 
, Mainz, 8 Juni. Der „Mainzer Anz.“ ſchreibt: „Wegen 
Majeſtäts⸗ Beleidigung iſt, wie uns von Wiesbaden mitgetheilt 
wird, ber hieſige Poſtſekretär H. dort verhaftet worden. Es ſollen 
die bezüglichen, den Kaiſer beleidigenden Aeußerungen in einer Geſell⸗ 
ſchaft zu Wiesbaden gefallen ſein.“ 

München. In der letzten Zeit iſt bei Gelegenheit der veröffent⸗ 
lichten Depeſchen des Grafen Arnim wiederholt deſſen Verhältniß zu 
den bekannten „Konzilsbriefen“ der „Augsb. Allg. Ztg.“ erwähnt 
worden, die dann ſpäter als „Römiſche Briefe vom Konzil von Qui⸗ 
rinus“, in zwei Bänden bei Oldenburg in München 1870 ſeparat er 
ſchienen ſind. Es wird (ſo ſchreibt man jetzt der „Köln. Ztg.“) vielen 
Leſern nicht ohne Intereſſe fein, über deren Abfaſſung auf Grund ge 
nauer Juformation Näheres zu vernehmen. Die Briefe ſelbſt ſind in 
der Form, wie ſie publizirt wurden, in München unter Leitung Döl⸗ 
lingers vorzüglich von Profeſſor Huber redigirt worden. Ihr Stoff 
wurde entnommen aus Berichten, die Lord Acion, der ſich in Rom 
aufhielt und mit vielen Prälaten von England, Deutſchlaud, Frank⸗ 
reich, Italien in ſtetem Verkehr ſtand, regelmäßig — ſie ſind meiſt 
außerhalb Roms aus naheliegenden Gründen zur Poſt befördert — zu 
liefern mehr wie jeder Andere in der Lage war. Außerdem wurden 
die römiſchen Geſandtſchaftsberichte (des Grafen Arnim) benutzt. Dieſe 


überbrachte ein Kurier, der über München reiſte und dort einen kurzen 


Aufenthalt nahm, wobei die zu dem Zweck in ſo fern offenen Berichte 
eingeſehen werden konnten. Es iſt alſo in der That Graf Arnim in⸗ 
direkt dabei betheiligt. Nebſt dieſen Quellen floſſen guch von anderen 
in Rom anweſenden Prälaten u. ſ. w. Notizen zu. Jedenfalls bieten 
dieſe Quellen für die Richtigkeit des Thatſächlichen, das mit irgend 
welchem Erfolg auch nie beſtritten wurde, einen erhöhten Beleg. — 
Wie man der „Fekf. Z.“ von hier ſchreibt, find aus Rom neuerdings 
Schritte geſchehen, Herrn Stiftspropſt Dr. v. Döllinger zu be⸗ 
kehren, ihn der altkatholiſchen Sache abwendig zu machen und dem 
unfehlbaren Papſte in den Schooß zu führen. Man wollte dem be⸗ 
rühmten Theologen die Rückkehr auf die möglichſte Weiſe erleichtern — 
allein Alles vergeblich. Herr v. Döllinger hat alle Anerbietungen 
entſchieden zurückgewieſen. ö 

Brüſſel. Wir haben vor einigen Tagen nach der „Independance“ 
über die Anweſenheit des Herrn Mermillod, ehemals Prieſter zu 
Genf und Biſchof i. p. ink. zu Hebron, in Löwen berichtet. Dem 
brüſſeler Blatt wird nun des Weitern geſchriehen, daß Hr. Mermillod 
vor einem durch Karten geladenen „zuverläſſigen“ Auditorium einen 
Vortrag sur les rapports actuels de PEglise vis-a-vis des grandes 
puissances gehalten hat, wobei die Schweiz ſehr ſchlecht fortgekommen 
ſei. Später fand dann die Ovation ſeitens der Studirenden vor der 
Wohnung des Miniſters des Innern, Herrn Delcour ſtatt, bei welchem 
Herr Mermillod ſich aufhielt und der bei der an die Studenten ge⸗ 
haltenen Anſprache des Biſchofs i. p. ſich an deſſen Seite befand. Hr. 
Mermillod fol dabei ſehr unkluge Worte geſprochen haben, welche, wie 
der Korreſpondent meint, vom Geſichtspunkt der belgiſchen Neutralität 
ſehr bedauerlich ſein würden. 

Während der Dauer des Empire war es namentlich die bona⸗ 
partiſtiſche Preſſe, welche dem kleineren neutralen Nachbarlande eine 
ſehr verdächtige Aufmerkſamkeit zollte. Zitate aus den Blättern jener 
Zeit haben wir kürzlich unſeren Leſern vorgeführt. Neuerdings iſt es 
die „République frangaiſe“, welche Belgien allerdings nicht gewaltſam 


oder in cyniſcher Weiſe durch die Sappeurſchürzen annektiren will, 


ihm aber dafür auf andere Weiſe plauſibel zu machen ſucht, daß es 
nur bei Frankreich wirklich geborgen ſei. Unter der Ueberſchrift: 
„Affaires militaires“ veröffentlicht das Blatt einen Artikel, betitelt: 
„la ligne de la Meuse et la Belgique militaire“, welches eine Pole⸗ 
mik gegen den neulich von uns zitirten Artikel der „Belgique mili⸗ 
taire“ enthält. (Wie „Republique frangaiſe“ einräumt, wird das 
Blatt par des officiers remarquables redigirt.) Das pariſer Blatt 
hatte ſchon früher darauf hingewieſen, daß Belgiens ganzes militäri⸗ 
ſches Intereſſe ausſchließlich in Lüttich ſei, welches als Eiſenbahn⸗ 
knoten ſowohl gegen Deutſchland, wie gegen Frankreich befeſtigt wer⸗ 
den müſſe. Die belgiſche Zeitſchrift antwortet darauf: 

„Seit 50 Jahren haben die Herzogin von Berry, Chateaubriand 
und nach ihnen Montalembert Belgien für die Legitimität reklamirt. 
Talleyrand für die jüngere Linie, Ledru⸗Rollin für die Republik, Na⸗ 
poleon III. für das Kaiferreih und Herr Thiers für alle Franzoſen 
ohne Meinungsunterſchied. Wir fragen: wo ſind nun in Frankreich 
die Freunde und Vertheidiger der belgiſchen Neutralität?“ 

„Belgique militaire“ hatte in dem erſterwähnten Artikel ausge⸗ 
führt, daß die militäriſchen Intereſſen Deutſchlands und Belgiens faſt 
identiſch ſeien, worauf nun die „Republique francaiſe“ drohend er⸗ 
widert: 

„Das Frankreich von 1874 hat nicht mehr jene dynaſtiſchen In⸗ 
tereſſen, welche die Nationen tödten (Herr Ledru⸗-Rollin hatte fie auch 
nicht). Es kann ſich nur durch Vertrauen befeſtigen, das iſt ſeine po⸗ 
litiſche und militäriſche Rolle Aber dem Belgique militafre“ kommt 
es zu (appartient), ſehr ſchnell eine derartige Jdeenverwandtſchaft mit 
dem deutſchen Blatte les iſt die „Nordveutſche Allgemeine Zeitung“ 
gemeint) abzuleugnen — de renier bien vite de pareilles connivences 
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d’idees avec la feuille allemande denn unter 
turen könnten fie verhängnißvoll (fächeuses) erſcheinen f 
Paris, 8. Juni. Die Wirkung des Manifeſtes des linken 
Zentrums iſt eine außerordentliche. Die Fraktion hat ſich auf ein 
unangreifbares Terrain geſtellt. Die Journale der Reaktion find bug 
ſtäblich niedergedonnert, ſie finden keine Antwort gegenüber einer 
ſtarken Gruppe der Nationalverſammlung, die von der abſoluten 
Nothwendigleit einer definitiven Organiſation Akt nimmt, um ih \ 
gegen die wachſenden Gefahren des Bonapartismus zu hüten. E& 
giebt keine Antwort auf das Dilemma „entweder Organiſation oden 
Auflöſung“ und die rovyaliſtiſchen Blätter ſuchen fie auch gar nicht: 
mehrere begnügen ſich, das Manifeſt des linken Zentrums ohne irgend 
welchen Kommentar abzudrucken. Es iſt hervorzuheben, daß daſſelbe 
von drei der gemäßigteſten Mitglieder des linken Zentrums, Caſi⸗ 
mir Périer, Robert de Maſſy und Leon Say redigirt 
iſt. Unter den 100 und etlichen Unterzeichnern, deren Zahl ſich wohl 
mit jedem Tag mehren wird, ſieht man mit Vergnügen auch Herrn 
Wolowski, den man am 16. Mai mit Bedauern unter den Vertheidi⸗ 
gern de Broglie's fand. Wie viel Mitglieder des rechten Zentrums 
ſich dem Manifeſt anbequemen werden, ſteht natürlich noch dahin, 
man glaubt indeß nach und nach auf 25 bis 30 rechnen zu könne. 
Der geſtrige Tag ward auch noch durch einen andern Zwiſchenfall 
illuſtrirt, der abermals die Zerſetzung der Majorität kennzeichnete. 1 
Die armen Miniſter hatten ſicher erwartet, daß die Mehrheit ſie nicht 1 
im Stiche laſſen würde, als ſie für Herrn Chaurand's imbecile 8 
Motion ſtimmten, aber die Mehrheit ließ ſie — mit 51 Stimmen auf 
dem Trocknen. Man kann ſagen, das Miniſterium exiſtirt gar nicht 
mehr; wären nicht noch einige republikaniſche Journale, welche noch 
unterdrückt und einige desgl. Munizipalräthe, welche aufgelöſt werden 
können, ſo könnte es gar kein Lebenszeichen geben. Die Verwerfung 
des Pfaffenantrages war übrigens ſehr nöthig, dieſe Leute werden mit 
jedem Tage übermüchiger, es kommt ſchon vor, daß Pfarrer den 
Bauern, die ſie nicht grüßen, die Mütze vom Kopf ſchlagen. Die Ent⸗ 
muthigung in den gouvernementalen und konſervativen Kreiſen iſt voll⸗ 
ſtändig. Es kommt dazu, daß man eben nicht ſicher iſt, wie weit die 
Sympathien Mac Mahon's für den Bonapartismus reichen. 6 
Verſailles war heute voll von politiſchen Gerüchten. Die 53 vom 
rechten Zentrum, hieß es, wären bereit, nach dem Vorſchlage des linken 
Zentrums die definitive Republik in Verfaſſung zu bringen, wenn das 
linke Zentrum ſich bereit fände, einen Vizepräſidenten der Republik zu 
ernennen. Natürlich wäre die letztere Stelle dem Herzog von Aumale 
zugedacht. Es iſt mehr als unwahrſcheinlich, daß das linke Zentrum 
auf einen ſolchen Ausgleich einginge. Weiter ſprach man von einer 
bedeutſamen Initiative, welche Herr Dufaure im Dreißigerausſchuß 
ergre fen ſoll. Herr Dufaure würde beantragen, daß der Ausſchuß 
feinen famoſen Art. 1 (Beftätigung der Republik als definitiver Re⸗ 
gierungsform) annehme und unverzüglich in der Nationalverſammlung 
einbringen. Zu dieſem Artikel würde er einen Zuſatz vorſchlagen, durch u 
welchen die Gewalten des Marſchalls Mac Mahon bis zum 20. No⸗ g 
vember 1880 garantirt würden, falls der Ausſchuß ſich mit dieſer Pro⸗ 
poſition nicht befreundete, würde Herr Dufaure dieſelbe in der Kam; 
mer direkt wiederholen und auf eine Löſung der konſtitutionellen Fra 
gen dringen. 9 
Einigen der neuen Miniſter werden fabelhafte Mißgriffe, veran⸗ 
laßt durch Mangel an Orientirung in ihrem Gebiet nacherzählt. Mit 
der Geographie ſcheint es bei verſchiedenen Matadoren der moraliſchen 
Ordnung auch noch gewaltig zu hapern. Einer derſelben ſoll neulich 
wie aus den Wolken gefallen ſein, als er in einem Geſpräche über die 
Flucht Henri Rochefort's Sidney uach Armerika verlegte und ein 
Freund ihn auf den groben Schnitzer aufmerkſam machte. 

Die franzöſiſchen Ultramontanen haben fi 
damit begnügen müſſen, die amerikaniſche Pilgerfahrt nach 
Lourdes und Rom für ihre Zwecke auszubeuten. Die Vertheilung 
der vom Papſte geſegneten Kreuze iſt mit Feierlichkeit in der Kirche 
Notre Dame des Victoires vorgenommen worden; Tages darauf hat 
ein Banket ſtattgefunden, wozu ſich mit den amerikaniſchen Pilgern alle 
Führer der franzöſiſchen Ultramontanen in den Sälen des katholiſchen 
Cirkels verſammelt haben Es waren auch mehrere Deputirte der 
National⸗Verſammlung dabei, darunter der Graf von Diesbach, Pau 
Beſſon, Aubry u a. m. Unter den Gäſten befanden ſich auch die 
Herren de Franqueville, Staatsrath Marquis de Ségur, Bodon, Prä⸗ 
ſident der Geſellſchaft von St. Vincent de Paul in Paris, Graf de 
Melun, einer der fanatiſchſten Offiziere der Armee u. ſ. w. Die Je⸗ 
ſuiten waren zahlreich vertreten und bereiteten ihrem amerika⸗ 
niſchen Genoſſen Dealy den ſchönſten Empfang. Den Ehrenvorſitz hatte 
Miar. de Ségur, welcher zu feiner Rechten Herrn Chambodut, Ger 
neral⸗Vikar von Galveſton, und zu feiner Linken Herrn Théard, einen 
Richter vom Tribunal von New⸗ Orleans, hatte. Beim Nachtiſche 
brachte der Prälat einen Toaſt aus auf die allerkoſtbarſte Geſundheit, 5 
die Geſundheit Pius’ IX.,“ und ſagte dabei unter Anderem: „Amerika 
iſt die jüngſte Tochter der Kirche, aber Frankreich iſt die älteſte. Frank 
reich iſt einen Augenblick lang verkehrt geweſen (a en maupaise téte un 
moment). Heute aber iſt es wieder gut und kehrt auf den rechten Weg 
zurück. Auch liebt die heilige Jungfrau der Franzoſen ganz beſonders 
und wenn ſie irgendwo erſcheinen will, ſo wählt ſie Frankreich dazu!“ 
Zum Schluß wandte Mſgr. de Seégur ſich an die amerikaniſchen Pil⸗ 
ger und ſagte: „Ihr geht nach Lourdes und von Lourdes nach Rom 
Nun wohl, legt euch Pius IX. zu Füßen. Ihr werdet dann Rom 
verlaſſen und nach Paray⸗le⸗Monial zurückkehren und dort werdet 
Ihr uns im Herzen Jeſu laſſen, um darin Alle zuſammenzuleben !“ 
Auf dieſe ſchöne Aurede folgte der wiederholte Ruf: „Es lebe Pius IX, 


prache; er fagte, die Pilgerfahrten wären außer Gebrauch gekommen 
und deshalb habe Gott Frankreich gezüchtigt. Die Pilgerfahrten ſeien 
in Frankreich wieder aufgenommen und würden ſich über die ganze 
Welt verbreiten. Die Amerikaner brachten nach dieſer Rede drei 
Hurrahs auf das katholiſche Frankreich. Dann redeten noch der ame⸗ 
rikaniſche Biſchof, Mſgr. Dwenger, Pater Forbes, Herr Théard und 
Andere. Herr Thsard ſagte unter Anderem: „Ich trinke auf Frank⸗ 
reich, auf dieſes Land des Ruhmes und der Ehre! Wenn ſein Ruhm 
einen Augenblick erblaſſen konnte, ſo muß man die Urſache davon ſu⸗ 
chen, und dieſe Urſache iſt der Rückzug der franzöſiſchen Okkupations⸗ 
Armee von Rom! Damit haben die Unfälle begonnen. Das iſt eine 
Lehre!“ Stürmiſcher Beifall bezeugte, daß Redner durch ſeine Worte 
den richtigen Ton angeſchlagen hatte. — Auch in hieſigen Gebetbuch⸗ 
handlungen ſieht man feit einiger Zeit die Photographien der „deut⸗ 
ſchen Märtyrer“, der Biſchöfe Ledochowski, Melchers, Martin u. f. w. 
den Gläubigen zu Kauf und Beſchauung ausgeſtellt! 

Der geſtern ſtattgehabte Austauſch von Reden zwiſchen dem päpſt⸗ 
lichen Nuntius Meglia und dem Marſchall⸗Präſidenten wird 
er vielfach kommentirt. Der Nuntius nannte ſich beim Präſidenten 

Marſchall Mac Mahon akkreditirt, nicht bei der franzöſiſchen Repu⸗ 
blik, wie Fürſt Hohenlohe ſich ausdrückte; er bezeichnete ferner den 
Papſt als „Souverain“, welchen Ausdruck zu gebrauchen dagegen 
Marſchall Mac Mahon in feiner Antwort wohlweislich vermied. 
Mehrere Journale erzählen, ohne bis jetzt dementirt zu ſein, die Frau 
Marſchallin Mac Mahon habe dem Empfange des Nuntius bei⸗ 
gewohnt; es darf dies wohl unbedingt als ungenau bezeichnet werden, 
da es gegen allen Uſus wäre und daher als eine beſondere ultramon⸗ 
tane Manifeſtation aufgefaßt werden müßte. 


’ Die „Agence Havas“ dementirt das Gerücht von der Ernennung 
des Marſchalls Canrobert zum Botſchafter in St. Petersburg an 
Leflo's Stelle; dagegen wird von gut unterrichteter Seite verſichert, 
daß General Leflo auf ſeinen Poſten nicht zurückkehren werde; über 
ſeinen Nachfolger iſt noch nichts beſtimmt. — Heute Nachmittag fand 
im Palais Elyfee der feierliche Empfang des neuen päpſtlichen Nun⸗ 
lug, Mſgr. Meglia (früher in München) ſtatt. Auf die übliche An⸗ 
rede deſſelben betheuerte der Marſchall⸗Präſident feine Verehrung und 
Ergebenheit für den Papſt. Um 3 Uhr erſchien der Nuntius auf der 
deutſchen Botſchaft, um dem Fürſten Hohenlohe ſeinen Antrittsbeſuch 
abzuſtatten. — Der geſtrigen Frohnleichnamsprozeſſton zu Verſailles 
folgte der Präſident der Nationalverſammlung, Buffet, mit über 
hundert Deputirten. — Die Bonapartiſten haben ſehr bedeutende 
Geldmittel für die Propaganda zuſammengebracht, welche für die 
Preſſe in den Provinzen und für Wahlagitationen verwandt werden 
ſollen. 

Aus dem Süden werden zwei ſchwere Unglücksfälle ge⸗ 
meldet: Am 8. Juni gegen Mitternacht wurde die Stadt Toulouſe 
durch eine fürchterliche Exploſion aus dem Schlafe geweckt. Das 
Polirfaß der Pulverfabrik explodirte und gingen mit ihm die zwei 
Pulverfabriken in die Lüfte; 3500 Kilos Pulver befanden ſich in einem 
der genannten Gebäude. Der Schaden iſt ungeheuer. — Telegraphi⸗ 
ſcher Meldung aus Toulon zufolge iſt in dem dortigen Hafen das 

kürzlich vom Stapel gelaſſene neue Kriegsſchiff „Seignelay“ aus noch 
nicht bekannten Urſachen in Brand gerathen und der dritte Theil des 
Schiffes von den Flammen verzehrt worden. ; 

Aus Madrid wird der „Times“ geſchrieben: Alle Ausſichten für 
Don Carlos ſind jetzt vollſtändig verſchwunden, der Krieg mag ſich 
noch eine Zeit lang hinſchleppen, wenn gewiſſe Franzoſen und Eng⸗ 
länder fortfahren, den Prätendenten mit Geld zu verſehen, aber ſie 
werden auch keinen Maravedi zurückbekommen. Weit mehr Ausſichten 
hat Alfons, der Sohn Iſabellens. Die größte Schwierigkeit, mit wel⸗ 
cher Spanien bei dem gegenwärtigen Zuſtand ſeiner Finanzen zu rin⸗ 
gen hat, iſt der abſolute Mangel an Hilfsquellen, mit Hinweiſung auf 
welche es neue Anleihen machen kann. Es wird wohl nichts übrig blei⸗ 
ben, als eine reichliche Anwendung des Schwammes, um einen bedeu⸗ 
tenden Theil der Schuld auszuwiſchen, damit es deſto heſſer im Stande 
iſt, den Reſt zu zahlen. Don Carlos wird in aller Wahrſcheinlichkeit 
niemals den Thron beſteigen, aber eines iſt ihm gelungen, er hat das 
Land ruinirt. Die Bedürfniſſe des Bürgerkrieges haben die ſpaniſche 
Regierung gendthigt, fi) durch die koſtſpieligſten Auskunftsmittel und 
Opfer zu helfen. 

Weiter wird aus dem Norden berichtet: Don Carlos' Bruder 
Alfonſo iſt unter ſchlechten Vorzeichen über den Ebro gegangen. 
In der Provinz Tarragona, wo er bei Flix den Fluß überſchreiten 
ſollte, haben die Karliſten in den letzten Tagen mehrere Niederlagen 
erlitten. Am 31. Mat rückte der Brigadier Salamanca in das von 
einer Karliſtenbande beſetzte Vendrell ein. Bei ſeiner Ankunft zog der 
Feind durch das andere Thor aus, wurde aber durch die Banden 
unter Mora, Juſepet del Arteſa und den Pfarrern von Flix und 
Prades verſtärkt und nahm eine Vertheidigungsſtellung ein. Sala⸗ 
manca nachrückend warf ihn in das Dorf San Vicente. Hier wurde 
der Kampf fortgeſetzt; er endigte in dem Siege Salamanca's und dem 
Abzuge der Karliſten. Die Republikaner verloren 7 Todte und 44 Ver⸗ 
wundete; der Verluſt des Feindes war bedeutend ſtärker. Nach tele⸗ 
graphiſcher Mittheilung hat nun auch bei Gandeſa ein hitziges Gefecht 
ſtattgefunden, in welchem die Karliſten 80 Todte und 30 Gefangene 
verloren. Gandeſa liegt nordweſtlich von Tortoſa, ſüdlich von Flir, 
wo, wie erwähnt, Don Alfonſo den Ebro überſchreiten wollte. Der 
Anführer der Karliſten wird noch nicht genannt; jedoch ſteht es aus 
früheren Nachrichten feſt, daß Valles, der karliſtiſche Kommandant 
des Maeſtrazgo, nach Gandeſa zu marſchiren die Abſicht hatte. — Im 
nördlichen Katalonien ſpielt Sa balls feine Rolle als Anführer 
weiter, als ob er nach den Befehlen Don Carlos' und des von dieſem 
ihm übergeordneten Don Alfonſo nichts zu fragen hätte Am 27. v. M. 
verſuchte er mit 2000 Mann die Feſtung Figueras durch einen Hand⸗ 
ſtreich zu nehmen. Zwei Zollſoldaten aber ſpürten Nachts den auf 
dem Wege von Vilafant verſteckt vorgerückten Feind aus, der ſchon 
vier Kanonen in die Nähe der Stadt gebracht hatte. Schüſſe fielen 
und der Kommandant des Platzes war gewarnt. Zwar warfen die 
Karliſten noch einige Granaten in die Stadt, mußten aber vor dem 
Geſchützfeuer, welches von den Wällen jetzt auf ſie gerichtet wurde, 
ihr Heil in der Flucht ſuchen. 

Petersburg. Es iſt in letzter Zeit bereits mehrfach die Wand⸗ 
lung der ruſſiſchen Preſſe in ihrer Haltung gegen Deutſchland re⸗ 
giſtrirt worden. Die „Most, Ztg.“ hat in dieſer Beziehung mit an⸗ 

erkennenswerthem Eifer das gute Beiſpiel gegeben, indem fie rückhalts⸗ 
os alle chauviniſtiſchen Alluren über Bord warf und ihren Landsleu⸗ 
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ten reinen Wein einſchenkte. Auch „Rußki Mir“ hat bereits Beweiſe 
ſeiner erfreulichen Umſtimmung gegeben. Nun kommt auch der „Go⸗ 
los“, der ſchon neulich in feiner Beurtheilung des Bismarck⸗Jokai⸗ 
ſchen Zwiegeſprächs ſeinem Wohlwollen gegen Deutſchland unverhoh⸗ 
len Ausdruck gegeben, um nun auch mit den deutſchen Oſtſee⸗ 
provinzen ſich im Sinne des freundſchaftlichen Verſtändniſſes abzu⸗ 
finden und ſeinen heutigen Standpunkt darzulegen. Der Artikel iſt je⸗ 
denfalls für Deutſchland von dem größten Intereſſe. Denn der „Go⸗ 
los“ repräſentirt die Volksſtimme Rußlands im wahren Sinne des 
Wortes. Er iſt das geleſenſte Blatt, das der hohe wie niedere Beamte, 
der Penſionör und Rentier, der Kleinbürger, der Ladenbeſitzer und der 
Kutſcher täglich leſen. 

„Man ſagt, diejenigen Gegenden ſeien die glücklichſten, von denen 
man am wenigſten ſpricht,“ ſo beginnt der „Golos“, „wir wünſchen, 
daß unſere Oſtſeeprovinzen glücklich ſeien im vollſten Sinne des Wor⸗ 
tes, nicht etwa blos, weil man wenig von ihnen ſpricht und die heftige 
Polemik zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen Blättern über einzelne Fra⸗ 

en, die mit jenen Provinzen zuſammenhängen, verſtummt iſt. Die 
Polemik blieb reſultatlos. Die Angelegenheiten der baltiſchen Länder 
gingen ihren Gang unabhängig von den Meinungen der ſtreitenden 
Parteien und haben ſich zum materiellen und moraliſchen Vortheil der 
dortigen Bevölkerung entwickelt. Die Herren Schirren, Bock, Eckhardt 
und ihres Gleichen ſind verſtummt. Wir freuen uns deſſen haupt⸗ 
ſächlich, weil ſelbſt Leute, die den Haß gegen Rußland 
in ſich pflegen und Unfrieden zwiſchen den Gliedern einer 
Familie ſäen, endlich davon abſtehen, und dieſes Beginnen als 
fruchtlos uud unehrenhaft erkennen. Uebrigens hatten die baltiſchen Pu⸗ 
bliziſten nur ſo lange Bedeutung, als ſie von der ausländiſchen deut⸗ 
ſchen Preſſe uaterſtützt wurden. as hat ſeit den letzten Jahren auf⸗ 
gehört. Ein willkommener Beweis iſt der Aufſatz „Rußland und 
Deutſchland“ in der „Köln. Ztg.“ vom 18. Mai 1874. Die deutſchen 
Sympathien in den Provinzen, fährt der „Golos“ fort, drohen 
Rußland nicht die geringfte Gefahr, denn politiſche Bedeutung haben 
fie ganz und gar nicht. Der baltiſche Adel hat Rußland immerdar 
treu gedient, ihm eine Reihe tüchtiger Männer, nie aber einen Ver⸗ 
räther gegeben, und keinerlei Grund iſt vorhanden, Anderes für die 
Zukunft anzunehmen. Den baltiſchen Edelleuten blos deshalb das 
Recht abſprechen, Rußland zu lieben wie die Ruſſen ſelbſt, weil fie 
deutſche Namen tragen und nicht zur griechiſch⸗ orthodoxen Kirche ge⸗ 
hören, das liegt nicht im Geiſte unſerer Nationalität. Wenn wir aber 
jede und alle politiſche Bedeutung den deulſchen Sympathien in den 
Oſtſeeprovinzen ahſprechen, jo läugnen wir dieſe Sympathien nicht — 
doch mit Vorbehalt jeden politiſchen Charakters. Leute, die im Ge⸗ 
hrauch der deutſchen Sprache erwachſen und erzogen find, ul dieſe 
Sprache ihre Mutterſprache nennen, müſſen ſich ſympathiſch zur 
deutſchen Literatur verhalten und ſich bis zu einem 129 Grad 
moraliſch der deutſchen Kultur verbunden fühlen. Gegen ſolche Ges 
fühle und gegen dieſe Richtung können wir nicht das Geringſte ein⸗ 
zuwenden haben.“ — — Der „Golos“ geht nun auf das Verhältniß 
der Oſtſeeprovinzen zu Rußland näher ein. „Es läßt ſich nicht läugnen, 
dieſes Gebiet genießt nicht des beſten Rufes bei uns. Sein Weſen, 
auf mittelalterlich⸗ſtändiſche Privilegien geſtützt, kann dem Ruſſen nicht 
ſympathiſch ſein. Hiezu kamen die Gerüchte von den Unterdrückungen, 
welchen die Bauern dem Adel gegenüber unterlagen, die Gerüchte 
vyn unfreundlicher Haltung der herrſchenden baltiſchen Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen gegen die Ruſſen in Riga oder Reval u. f. w. Hat 
auch der baltiſche Adel höhere Privilegien als irgendein Adel der 
Welt, ſo wären dieſe doch nur dann zu zerſtören, wenn unſere Staats: 
intereſſen dadurch irgendwie litten, wenn das Gebiet ſchlecht verwaltet 
würde — was aber allem Anſcheine nach noch nicht geſchieht. Reformen 
an dieſen Zuſtänden haben ſich freilich dem Geiſte der Zeit gemäß zu 
vollziehen, das liegt im Intereſſe Rußlands und der Provinzen ſelbſt, 
jedoch ſo daß das Alte nicht mit der Wurzel ausgeriſſen werde, ſon⸗ 
dern ſich dem Neuen in der Umgebung anpaſſe.“ — Der „Golos“ 
ührt nun aus wie im baltiſchen Lande ſelbſt das Bevürfniß nach 

eformen ſchon lebendig ſei. Dem Baltifchen Adel namentlich bringe 
ein Theil feiner Privilegien nur Nachtheil, und er werde felbft den⸗ 
ſelben hochzuhalten aufgeben, ober doch ihn in einer Form aufrecht 
erhalten können, welche die Zeit mit ihrem neuen Geiſte bepinge. 
„Unſererſeits müßten wir uns mit größerer Achtung gegen die Privi⸗ 
legien verhalten, wenn auch nur weil eine entgegengeſetzte Haltung 
ſehr verſtändlichen Widerſtand und den Wunſch erwecken würde künſt⸗ 
lich die geehrte, aber morſch gewordene Alterthümlichkeit aufrecht zu erhal⸗ 
ten.“ Nach Konfſtatirung des wachſenden Wohlſtandes der bäuerlichen 
Bevölkerung kommt der „Golos“ auf den Gebrauch der peutſchen 
Sprache: „Daß die ſtädtiſche Bevölkerung dieſe, als zumeiſt Sprache 
der Kultur unter den dort üblichen Sprachen, bis jetzt vorzog, hat 
nichts überraſchendes. Wenn das Germaniſirung des Gebietes heißt, 
ſo muß man bekennen daß dieſelbe natürlich war, und dem Natür⸗ 
lichen zu widerſtreiten iſt ſchwer. Angeſichts dieſer Sachlage müſſen 
wir ruhig warten bis natürliche Verhältniſſe die Städter lehren das 
Ruſſiſche dem Deutſchen vorzuztehen.“ Symptome hierzu erkennt der 
„Golos“ bereits in dem Beſuche der ruſſiſchen Schule, er ver⸗ 
ſpricht ſich Erfolg von der Wehrpflicht, und ſagt zum Schluß: 
bie deutſche Mutterſprache könne keinen Oſtſeeprovinzialen hindern ſich 
als treuen ruſſiſchen Unterthan zu fühlen, und auf ſeine ruſſiſche 
Skaatsangehörigkeit ſtolz zu fein. In der Landbevölkerung dagegen 
könne von Germaniſation nicht die Rede ſein. „Welche Seite des 
Lebens des baltiſchen Gebietes wir auch einer leidenſchaftsloſen Be⸗ 
urtheilung unterziehen, als Reſultat ergiebt es ſich, daß die Lage der 
Dinge dafeldft überhaupt nicht als ſchlimm angeſehen werden kann, 
und baß die Angelegenheiten daſelbſt eine Richtung genommen haben 
die zu ernfthaften und bedeutenden Verbeſſerungen führt. Jemehr 
dieſe Verbeſſerungen im Geiſte der Mäßigung und der gerechten 
Würdigung der Eigenthümlichkeiten des Gebietes, die durch ſeine Ge⸗ 
ſchichte und den Charakter ſeiner Bevölkerung geſchaffen ſind, ausge⸗ 
führt werden, deſto dauerhafter und weſentlicher wäre nach unſerer 
Meinung ihr Nutzen. Das baltiſche Gebiet fordert auch ſchon 
gegenwärtig einſtimmig und nachdrücklich die Justizreform auf Grund 
der Fundamentalſätze der Gerichtsformation und Rechtspflege wie ſie von 
der ruſſiſchen Gerichtsorganiſation angenommen ſind, jedoch mit einigen 
nach den örklichen Bedingungen nothwendigen Aenderungen, Ohne Zpei⸗ 
fel wird es in kurzer Zeit auch nach einer Reform in adminiſtratip⸗poli⸗ 
zeilicher Beziehung verlangen, und ſich nicht mit dem gegenwärtigen 
Stande des Volksſchulweſens zufrieden geben, welcher ihm das Wich⸗ 
tigſte, die Möglichkeit nämlich, die ruſſiſche Sprache gründlich zu er⸗ 
lernen, nicht gewährt. Wir müſſen bieſe Bedürfniſſe im Oſtſeegebiete 
weder auf künſtliche Weiſe erwecken, noch auch, bei ihrem Erſcheinen, 
die Gelegenheit benutzen, um eine nicht minder künſtliche Uebereinſtim⸗ 
mung der baltiſchen Einrichtungen und Lebensformen mit den in den 
zentralen ruſſiſchen Gouvernements herrſchenden zu bewirken. Wir 
müſſen auf alle Nivelltrungsverſuche in a auf die baltiſchen Pro⸗ 
vinzen verzichten, und das nicht nur deßhalb weil wir nach Ruhe und 
Frieden verlangen, ſondern hauptſächlich deßhalh, weil das was für 
Tambow oder Penſa möglich i t | 
undenkhar oder wenigſtens ſchädlich wäre Die Befriedigung der Be⸗ 
dürfniſſe des baltiſchen Gebietes aufzuhalten, liegt jedenfalls nicht im 
Intereſſe der ruſſiſchen Geſellſchaft, und je früher Riga, Reval und 
Mitau die neuen Gerichte und die neue lokale Verwaltung in Thätig⸗ 
keit ſehen würden, um fo beſſer wäre es, unſrer Meinung nach, für 
die Beziehungen des Kaiſerreichs zu ſeinen drei baltiſchen Gouverne⸗ 
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Lokales und Propinzielles 
Poſen, 11 Juni. 

HM. Poſen, 11. Juni, Vormittags. [Wollbericht.] Der 
Markt eröffnete unter fortdauernden Zufuhren bei großer Zurückhal⸗ 
tung der Käufer, welche hauptſächlich aus rheinländiſchen Fabrikanten 
und berliner Händlern beſtehen, während ſchleſiſche und ſächſiſche Fa⸗ 


und nützlich iſt, für Riga und Reval 


brikanten nur ſehr ſchwach vertreten find. Mit Ausnahme von ein 
größeren Poſten ungewaſchener Wolle, welche 18 bis 21 Thlr. erzielte 
iſt bis jetzt nur ſehr wenig verkauft. Käufer bieten für gut behandel, 
Stämme 4—5 Thaler unter vorjährigen Preiſen, wozu kleine Abſchloſz 
ſtattgefunden haben. Die Stimmung iſt bei ſchleppendem Geſchüſt 
ſehr matt. Verkäufer zeigen bis jetzt jedoch wenig Entgegenkom 
und ſtellen hohe Forderungen. 

T. Die Zufuhr zum diesjährigen Wollmarkte betrug bis 
11. Juni, Morgens 7 Uhr: 8902 Züchen, welche enthalten 437 Zen 
extrafeine, 8789 Zentner 69 Pfund feine, 10,940 Zentner 45 P 
mittelfeine, zuſammen 20,226 Zentner 14 Pfund Wolle. 


r. In der Stadtverordnetenſitzung am 10. Juni waren au. 
weſend 19 Mitglieder; ven Magiſtrak vertraten Oberbürgermel Er 
Kohleis, Bürgermeiſter Herſe, die Stadträthe Annuß, Bielefeld, v. Che 
bowski, Garfey, L. Jaffe Rump, Stenzel Vor Eintritt in die Tage, 
ordnung macht der Vorſiſtende, Juſtizrath Pilet, einige geichäftlie 
Mittheilungen. Der Abgeordnete Kantak hat in Betr. feiner Stellung 
zu dem Bahnprojekt Rokietnica⸗Belgard, und in Betr. der Debatte | 
über dies Projekt im Abgeordnetenhauſe eine Erklärung an die ſtähte 
ſchen Behörden gerichtet, welche das bereits Bekannte enthält. Dee 
hieſige Fiſcherinnung theilt in einer Eingabe an die Stadtverordneſeg, 
Verſammlung mit, daß fie beim Magiſtrat wegen Wiedereröffnum 
des Waſſerſtänders auf der Freiſchlacht vorſtellig geworden ſei, un 
bittet um Unterſtützung der Verſammlung, ſobald dieſe Angelegenhel 
an dieſelbe herantrete. — In Betr. der in vorübergehender Pflege he 
findlichen Kinder hat der Magiſtrat an die Verſammlung ein Anſchn, 
ben gerichtet. Es hatte nämlich die Verſammlung in der Sitzung an 
8. November v. J. beſchloſſen, daß auch für die, in vorübergehendg 
Pflege befindlichen Kinder bei Unterkunft derſelben ein größerer Schuß 
für die phyſiſche und moraliſche Heranbildung geſucht werden mög, 
da erfahrungs mäßig die Kinder ungeeignet untergebracht ſeien. Di) 
95 erwidert nun auf die wiederholten Anfragen darüber, was zr 

usführung dieſes Beſchluſſes geſchehen ſei, daß die Lage der pafjankı 
Pflegekinder durch die Organe der ſtädtiſchen Armenverwaltung zu 
bis drei Mal unterſucht, die Schulzeugniſſe ſämmtlicher Kinder zu der 
Akten gebracht werden und auf dieſe Weiſe eine Kontrolle über die 
Kinder geübt wird. Die letzten Reviſionen haben ergeben, daß 
Kinder zu allergrößtem Theile gut, ftellenweile ſehr gut aufgehohg 
find. Eine fo peinliche Auswahl der Pflegeeltern, wie bei den in dar 
ernder Pflege befindlichen Waiſen, eine fo ſtete Kontrolle, wie bei die 
fen, laſſe ſich hier nicht ermöglichen. Die Kinder ſeien meiſt nur ah 
kurze Zeit in ſtädtiſcher Pflege und habe dies eine fortwährende ul 
tuation des Materials zur Folge. Jedenfalls geſchehe hinſichtlich die 
Kinder dem Gelee vollſtändig Genüge. — Es wird darauf in die Ta 
gesorbnung eingetreten. N 
Ueber den Antrag, betreffend die Erhöhung der Hunde 
ſteuer, berichtet Kaufmann Löwinſohn und verlieſt zunächſt da 
bereits öfter erwähnte Anſchreiben des königsberger Magiſtrats, ii 
welchem die größeren Kommunen aufgefordert werden, ſich einem Nr 
trage in Betreff der Erhöhung des bisher geſetzlich zuläſſigen Mar 
mums der Hundeſteuer von 3 auf 6 Thlr. jährlich anzuſchließen. M. 
giſtrat erſucht die Berſammlung, dieſem Antrage beizuſtimmen. Nef 
rent befürwortet gleichfalls Anſchluß an den Antrag, erklärt jedu 
gleichzeitig, daß eine Erhöhung der Hundeſteuer von 2 auf 6 Til, 
die Hundebeſitzer in unferer Stadt zu hart treffen werde und daß g 
demnach für unſere Stadt nur eine Erhöhung auf 3, höchſtens 4 Th 
beantragen würde. Mi 
Bankdirektor Dr. Samter beantragt, über den Magiftralb 
Antrag zur Tagesorbnung überzugehen, da eine Hundeſteuer 9 
jährlich 3 Thalern hoch genug ſei. In ähnlichem Sinne ſprechen fl 
Rentier Dahlke und Maurermeiſter Heſſel bein aus. Doch wi 
mit 10 gegen 8 Stimmen der Magiſtraksantrag angenommen. 4 

Ueber die Abgrenzung des Stadtbezirks zur Erhe 
bung und Beaufſichtigung der Schlachtſteuer von! 
Januar 1875 ab referirt Rechtsanwalt Orgler. Dieſe Angelegeh 
heit hatte der Verſammlung bereits am 13. v. M. voecgelegen a 
wer damals ieee worden, eine besondere Kommiſſion zur W 
rathung über dieſelbe zu wählen. Zu Mitgliedern derſelben wurd 
gewählt: Rechtsanwalt Orgler, die Kaufleute Löwinſohn, Brig 
Kommerzienrath Cohn und Juſtizrath Tſchuſchke. Die Kommſſſio 
befürwortet den Anſchluß an den Magiſtratsantrag, nach weiche 
Schlachtſteuer als Kommunalſteuer vom 1. Januar 1875 ab nur i 
dem ſog. inneren Bezirke. d. b. in der eigentlichen Stadt Poſen ehh 
hoben werden ſoll. Die Verſammlung tritt dieſem Antrage bei. 

Ueber die Entlaftung der Gasanſtalts⸗ Rechnung bil 
1870/71 referirt Bankbirektor Dr. Samter und beantragt Entlaſtung 
die auch ertheilt wird. Gleichzeitig ſpricht jedoch die Verſammla 
auf Antrag des Referenten den Wunſch aus, daß künftig bei de 
Buchung korrekter vorgegangen werde und daß der Magiſtrat del 
Verſammlung eine Vorlage über die Wege mache, um dieſen final 
ziellen Unregelmäßigkeiten abzuhelfen. —9 
Zur Verlegung des Waſſerrohrs in der Langenſtraß 
wo noch ein zweites Rohr gelegt werden ſoll, ertheilt die Verſamh 
lung auf Befürwortung des Rentiers Gerſtel ihre Genehmigung. 

Ueber die Bewilligung von Remunerationen für DM 
Elementarlehrer A e Knappe und Seyda berichſ 
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beſchließen, welche in dieſem Falle auf den Vorſchlag 
vorſtandes von dem Oberpräſidenten ernannt werden Auch l 
auf den Beſchluß des Gemeindevorſtandes nach Anhörung der 
meindevertretung größere Stadtgemeinden mit Genehmigung des 2 
präſidenten in mehrere Standesamtsbezirke getheilt werben. — #7 


un bereits am 20. Juni v. J. der Magiſtrat feinen ſchon mehr⸗ 
1 bei ber Versammlung eingebrachten Ankrag auf Wiederbeſetzung 
ml eiten beſoldeten Stadtralhsſtelle ohne Erfolg wiederholt hatte, 
der zw er Magiſtrat unter dem 4. Juni d. J. mit Hinweis darauf, 
\ fegt ie Shndikatsſtelle ſeit einigen Jahren unbeſetzt ſei und außerdem 
baß 1 ober d. J. der Magiſtrat die Geſchäfte der Standesbeam⸗ 
vom it zu übernehmen habe, aufs Neue den Antrag, die ſeit Jahren 
ten 1 zweite Stadtrathsſtelle zu beſetzen. Eine Abſonderung der Stan⸗ 
Bee tenfehaft von dem Kollegium des Magiſtrats, ſowie die Thei⸗ 
115 eder Stadt in mehrere Standesamtsbezirke ſei nicht zu empfehlen. 
fi 105 etzigen beſoldeten Magiſtratsmitglieder ſeien vollauf beſchäftigt; 
Die ehertragung der Standesbeamtengeſchäfte auf eines oder mehrere 
00 beſoldeten Magiſtrats⸗Mitglieder könne nicht die Rede ſein, 
Standesbeamte dem Publikum während beſtimmter Tages⸗ 
dem zur Dispoſition ſtehen müſſe. Der Antrag des Maglſtrats 
5 demnach dahin, 1) die Verſammlung möge ſich dahin einverſtan⸗ 
65 erklären, daß beſondere Standesbeamte (reſp. Stellvertreter der⸗ 
faber) für den Gemeindebezirk der Stadt Poſen nicht anzuſtellen und 
ke fer Bezirk nicht in mehrere Standesamtsbezirke zu theilen fer; 
a Neuwahl zur ane e vakanten beſoldeten Stadtrathsſtelle 
it einem zum Richteramte Qualifizirten fo bald wie irgend möglich, 
und nach vorgängiger Feſtſtellung des Gehaltes vornehmen zu wollen. 
2 lleber dieſe Angelegenheit entwickelt ſich eine längere Diskuſſton, 
eonders in Betr. der Frage, ob es erforderlich fein werde, die Stadt⸗ 
rathöſtelle einem zum Richteramte Qualifizirten zu übertragen. Dafür 
richt ſich Rechtsanwalt Orgler, dagegen Juſtizrath Pilet, Steuer⸗ 
ih Neukranz und Rentier Dahlke aus. Nach längerer Dis⸗ 
uffion beſchließt die Verſammlung, daß beſondere Standesbeamte für 
den Gemeindebezirk ver Stadt Poſen nicht anzuſtellen und dieſer Bezirk 
nicht in mehrere Standesamtsbezirke zu theilen ſei; die vakante be⸗ 
ſoldete Stadtrathsſtelle ſoll beſetzt werden, wobei offen zu laſſen, oh 
ber zu Wählende ein Juriſt ſein muß. Es wird vorausgeſetzt, daß 
demſelben widerruflich die Führung der Standesregiſter übertragen 
werde. Das Gehalt wird auf 1500 Thlr. feſtgeſetzt, und ſollen die 
Meldungen bereits bis zum 15. Juli d. J. erfolgen. 
Zur Beſchaffung und Unterhaltung eines Mar⸗ 
ſtall⸗Wagens werden 20 Thlr., und zur Anſtellung von 2 
bromenaden⸗Wächtern 16 Thlr. jährlich bewilligt. 


7. Das Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium hält in dieſem 
gahre ſein Sommerfeſt in einer von der bisherigen abweichenden 
Meife ab. Früher wanderten die Schüler gemeinſam zum Eichwald⸗ 
lhore hinaus; die Schüler der Vorbereitungsſchule blieben dann ge⸗ 
Ahnlich im Viktoriapark, die der unteren Klaſſen im Eichwalde und 
ür die der oberen Klaſſen wanderten nach dem Görka⸗See bh. Moſchin, 
Dn ſich edoch immer mehr herausgeſtellt hat, daß die Verpflegung von 
ligen hundert Schülern am Görka⸗See mit großen Schwierigkeiten 
knüpft iſt, To iſt diesmal von einem Ausflug dorthin vollſtändig 
ſtand genommen worden. Ueberhaupt iſt bon einem gemeinſamen 
Spaziergange des ganzen Gymnaſiums zumeiſt wegen der bekannten 
langelhaften Verpflegung in der Umgebung unſerer Stadt Abſtand 
Kommen worden. Es begehen vielmehr je 3-4 Klaſſen (ca. 150 bis 
9 Schüler) gemeinſam ihr Sommervergnügen. So waren am Mon⸗ 
ge 4 Klaſſen im Eichwalde, am Donnerſtage werden 3-4 andere 
aſſen dorthin wandern, am nächſten Montage dann eine gleiche An⸗ 
ahl nach Kobylepole ꝛc. W 


Aus der Statiſtik der ee ee auf die Zölle 
Ind Steuern des deutſchen Reiches für das Vorjahr entnehmen wir, 
je Provinz Pofen betreffend Folgendes: In Zollprozeſſen wurden 
ur Strafe gezogen wegen Defrauden 19, wegen Ordnungswidrigkeiten 
, wegen ſonſtiger Vergehen 13, zuſammen 65 Perſonen. Die er⸗ 
unten Geldſtrafen betrugen 127 Thlr., der Erlös aus den in Be- 
hlag genommenen Konfiskaten 94 Thlr. Wegen Uebertretung der 
salsabgabegeiege wurden 7 Perſonen denunzirt und zu 16 Thlr. Strafe 
erurtheilt. Tabakſteuergeſetz⸗Uehertretungen gelangten 79 zur Anzeige 
nd zwar 74 wegen Defrauden, 5 wegen „ ee Der 
rkannte Gefammtſtrafbetrag belief ſich auf 107 Thlr. In Wechſel⸗ 
empelſachen find 4834 Perſonen und zwar 4066 wegen Defrauden, 
le übrigen wegen Orbnungswidrigkeiten angeklagt worden. Die 
Summe der erkannten größtentheils NN Strafen belief ſich 
uf 8505 Thlr. Wegen Branntweinſteuerdefrauden ſind 12 Perſonen, 
gen Ordnungswidrigkeiten 41 Perſonen mit zuſammen 23,828 Thlr. 
ſtraft worden. In 17 Fällen hat die erkannte Geldſtrafe in Ge⸗ 
angnißſtrafe von einer Geſammtdauer von 732 Tagen umgewandelt 
gerden müſſen. Brauſteuer⸗Defraudationen find 5 und Brauſteuer⸗ 
ſontraventionen 7 zur Anzeige gelangt, welche mit einer Strafe von 
Thlr. belegt worden find. In Fällen unmittelbarer Einſchwärzung 
her die Grenze find 34 Schwärzer ergriffen worden, 5 dagegen enk⸗ 
ungen und an eingeſchmuggelten Gegenſtänden in Beſchlag ge⸗ 
ommen; 1 Wagen, 4 Pfd. Materialwaaren, 61 Schweine und 
Stück Rindvieh. Letztere als Objekt der Kontrebande. Die bes 
kutende Menge der Wechſelſtempelhinterziehungen, denen keine andere 
hrovinz des preußiſchen Staates in der Zahl auch nur annähernd 
leichkömmt, wirft übrigens kein günſtiges Licht auf die Geldverhältniſſe 
der Provinz Poſen, beſonders wenn in Betracht gezogen wird, daß 
ur diejenigen Defraudationsfälle zur amtlichen Kognilion kommen, 
denen der Wechſel am Verfalltage nicht honorirt werden und deß⸗ 
ſalb proteſtirt werden müſſe, während alle nicht geſtempelten einge⸗ 


üten Wechſel nach der Bezahlung einfach verſchwinden. 


der un 
da der 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Breslau, 9. Juni. ( Wollbericht.] Streng genommen iſt 
nit dem heutigen Vormittag der hieſige Wollmarkt als beendet zu be⸗ 
lachten und es dürfte zu den größten Seltenheiten gezählt werden, 
daß ein Markt von ſonſt fo großer Bedeutung eine ſolche Wendung 
Nie diesmal genommen hat. Was heute noch abgeſchloſſen worden, 
gar nach jeder Richtung von „eringer Bedeutung und die angelegten 
Neiße waren ſchlechter noch als die vorjährigen, wenn nicht noch ein 
Nr Thaler darunter. Schleſiſche und polniſche Wollen find in Mafr 
un übrig geblieben, da dſeſelben faſt alle mit dem Krebsſchaden ſchlech⸗ 
„ Wiäſchen ein dauerndes Hündniß geſchloſſen zu haben ſcheinen, 
gleich wir nie günſtigeres Waſchwekter als diesmal vegiftriven kön 
im, Nach zuverläſſigeren Berichten und genauen Ermittelungen ſtellt 
ſch im Allgemeinen die Wolfe. dieſes Jahres als ganz günſtig her⸗ 
AS und nur vereinzelt hört man Klage über ungenütgende Reſultate. 
haben letztere ihren Grund in den nicht überall befriedigenden Fut⸗ 
ſteſträgen des Jahres und insbeſondere tft zu berückſichtigen, wie die 
ME kartoffelbauenden Wirthſchaften, alſo alle größeren Brennerei⸗ 
fler durch die meiſt gut gediehenen Kartoffeln begünftigt wurden, 
durch der Lupinenhau in den Hintergrund trat. — Kaum zwei 

litttheile des zugeführten Quantums find geräumt, wenn wir die 

gen großen Liger der Händler mit in Pehnung bringen. — 
dings fanden heute Vormittags noch eirige Verkäufe ftatt, allein 
her Preis für die Wolle bewilligt wurde, das wollen wir gern 
iſchweigen. Gutsbeſitzer ſowohl wie Produzenten, welche unausgeſetzt 

A hieſigen Markt ſeit faſt dreißig ahren beſuchen, wiſſen ſich eines 
M ungünſtigen Verlaufs nicht zu erinnern. Für hochfeine und feine 

ben von guter Behandlung wurden 92 — 100 Thlr. pr. 
ne 70—76, mittelfeine 68—70, geringe und Ruſtikalwollen 
—58—60—62 je nach Qualität und Wäſche gezahlt. Sterblings⸗ 
efanden ſich gar nicht im Rayon des Wollmarkts, ſondern 
n einzelnen kleinen Poſten in der Fechtſchule und in den nahe⸗ 
n On ern zu finden. Preiſe dafür laſſen ſich gar nicht 10 

W., 
iche mittelfeine 5456 Thlr pro 
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bogowo, v. 


len, daß wir einer beſſeren Wendung des Geſchäfts bald entgegen 
gehen mögen, wodurch ſo manches Uebel zum Guten ſich wenden wird. 


a (Bresl. Ztg. 
* Augsburg, 10. Juni. [Wollmarkt.!] Die Breife hielten ſich 


heute gegen geſtern unverändert; 
eine Steigerung bemerklich. 


e Wien, 9. Juni. [Wollbericht.] Das letztwöchentliche 
Wollgeſchäft nahm auf dem hieſigen Platze einen ſehr ruhigen Ver⸗ 
lauf. Die Umſätze beſchränkten ſich auf kleine Poſten neuer Wollen, 
die zu ungefähr vorjährigen Preiſen Nehmer fanden. Von größeren 
Abſchlüſſen in neuen Wollen ſind außer dem bereits gemeldeten Ver⸗ 
kaufe der Primatialwollen zu ungefähr 112 Fl. und 1 Dukaten noch 
bekannt geworden der Verkauf der gräflich Cztrakh'ſchen Wollen, 300 
Zentner zu 127 Fl.; Sarvarer Herrſchaftswollen, 300 Zentner zu 140 

Fl., und die Wollen des Herrn v. Almaſy, 140 Zentner zu 112 Fl. 
Köln, 10. Juni. In der Generalverſammlung der Rheiniſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurde heute nach Antrag der Direktion die 
Dividende für 1873 auf 9 pCt. feſtgeſtellt und eine gleiche Rente für 
1874 in Ausſicht geſtellt. Der fernere Antrag der Direktion, 10 Mil⸗ 
lionen zur Anlage von Bahnhöfen, zur Errichtung von Arbeiterwoh⸗ 
nungen, zur Ausrüſtung von Werkſtätten und zum Bau der Anſchluß⸗ 
bahn von Zeche Bonifacius nach Wanne und der Hochfelder Hütten⸗ 
bahn ſowie zum Bau anderer Zechenbahnen im Ruhrrevier ꝛc. zu be⸗ 
willigen, wurde, nach ausführlicher Begründung deſſelben durch die 
Direktion, ebenſo wie der übrige Inhalt der Tagesordnung mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit genehmigt. 
** Wien, 10. Juni. Monats⸗Ausweis der öſterreichiſchen No⸗ 


tionalbank. “) 
Notenumlauf 311,578,310, Abnahme 5,462 980 Fl. 
143,734,564, Abnahme 102,000 = 


nur für hochfeine Wollen war eher 


Metallſchaz 
In Metall zahlbare 
Wechſel 


e 4. 244,587, Abnahme 149,169 = 
Staatsnoten, welche 
der Bank gehören 1,584,604, ahnt 30,332 = 
Wechſel 140,863,144, Abnahme 5,435,058 
Lombard. 38,946,200, Abnahme 633,400 
Eingelöſte und bör⸗ 
ſenmäßig ange⸗ 
kaufte Pfandbriefe 6,432,200, Abnahme 2,032,255 


*) Ab- und Zunahme gegen den Wochen⸗Ausweis vom 1. Juni. 

* Von der pariſer Börſe wird der „Nat. Ztg.“ unter dem 
8. d. M. Folgendes geſchrieben: Das il des linfen Zentrums 
verfehlte heute nicht eine beunruhigende Wirkung. Namentlich in der 
erſten Hälfte des Geſchäfts nahm das Ausgebot bedenkliche Proportto⸗ 
nen an, zum Schuß trat eine leichte Erholung ein, als man nur er- 
fuhr, daß in Verſailles wenigſtens von einer unmittelbaren Auflöſung 
noch nicht die Rede ſei. Der Markt iſt gleichwohl tief erſchütterk. 
öproz Rente 94,52 nach 94,40, Zproz. 59,87, Türken 48,20 nach 48,60, 
nur Italiener feſt 66,85. Spaniſche Exterieure 1845. Bankaktien fielen 
aus den bereits bezeichneten Gründen (beillofe Schwindſucht des Por⸗ 
tefeuilles) noch einmal um 80 Fr. auf 3710. Banque de Paris 1110, 
Banque ottomane 645, Mobilier 232, öſterr. Boden⸗Kreditanſtalt 713, 
Lombarden 313. 


Vermiſchte v. 


lohe. 3. Zucht rennen⸗Preis 2400 Mark, Sieger derſelbe. 4. Unfons⸗ 
111 55 „Klaſſe 1500 Mark, Sieger Graf H. enkel v. Donner s⸗ 
mark. 5. Hürdenrennen⸗Preis 1000 Mark, Herren⸗Reiten, Sieger Ma⸗ 


wonnen: 1. Graf Hugo 
Dr. Otto Markwald Mark. 3. Fürſt Hu 


Mark, 4. Major v. Noſenberg 2600 Mark. . 
In Sachen der Sant er Ränaliſation Ihreibt die N Ar: 
Wie wir hören, iſt der Oberbürgermeiſter Hohrecht von den Reſufta⸗ 


ten ſeiner Reiſe nach Danzig ſehr befriedigt. Er hat ſowohl in Dan⸗ 
zig als auf den Rieſelfeldern ſelbſt die Ueberzeugung gewonnen, daß 


die in Berlin verbreiteten Nachrichten über die Unzufriedenheit der 


Danziger Bürgerſchaft mit der Kangliſation, die Mißſtände, die fie 
hervorgerufen haben ſollte, und die Nachtheile der Berieſelung unbe⸗ 
gründet ſind. Die Einwohner in Danzig erkennen die großen Vor⸗ 
theile der Kanaliſation vollſtändig an und was die Rieſelfelder be⸗ 
trifft, fo beruht die Behauptung, das abfließende Waſſer ſei faſt noch 
ſchlechter als das zufließende, auf einer allerdings auffälligen Ver⸗ 
wechslung, bei der ein Zuflußkanal als ein Abfluß angeſeben worden 
iſt. Namentlich hat der Moitlaufluß ſehr gewonnen. Oberbürger⸗ 
meiſter v. U ebe zu Breslau und die Breslauer Deputation haben 
ſich ebenfalls ſehr günſtig geäußert. 


he reise da 11 Juni 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Schön 
aus Tarnow, Fiſcher aus Tirſchtiegel, v. Poncet aus Tomysl, Guſchard 
aus Gulezewo, Kaskel aus Czeleino, Jouanne aus Malinie, Funck 
aus Paulsdorf, Lange aus Nyhno, Kennemann aus Klenka und 
Matthes aus Zabno, die Kaufleute Lehmann, Laſch, Sy ütach Schirmer 
und Wormann aus Berlin, Strauß aus Mainz, Lehmann aus Guben, 
Hilger aus a Eichborn und Klinger aus Breslau, Lewy aus 


Inowraclaw, Beißner aus Kotthus, Ley aus Neuſtadt, Gehrüder 
Szamotulsky aus Piune, Moritz Meyer u. Sohn ans Thorn, Hölterhoff 
us Lennep, Wieſe aus Wreſchen, Stercken aus Berlin, Landtags: 
arſchall Landrath Freiherr v. Unruh⸗Bomſt aus Wollſtein, Rentier 
Scholz aus Berlin, Direktor Dittmann aus Prenzlau, Bauunternehmer 
Lewandor ski aus Königsberg, Fabrik⸗Direktor Hirſchfeld a. Stettin, 
Fabrikant Markgraf aus Schwiebus, Oberamtmann Boldt a. Glas⸗ 
berg, Baumeister Mackenthum aus Poſen, Fabrikant Wilke aus Guben, 
Landrath Böhm aus Schrimm, Kommerzien⸗Rath. Mannskopf aus 
Frankfurt a. M. az . 
E-STERN’S HOTEL DE EUROPE, Diel Kaufleute Müller und 
Samuel Jacobi aus Berlin, Cohn aus Krotoſchin, Deutſch, Henſchel 
und Löwy aus Breslau, Sadek Sohn aus Wronke, Bürger Michael 
Siydkowski aus Polen, Wollmakler Berliner und Fabrikant Hermann 
Sohn aus Breslau, die Rittergutsbeſitzer Graf e Chwali⸗ 
hch(inski aus Gorazdowo, Graf 2 flows aus Niecha⸗ 
nowo, v. Moſzezenski aus Jeziorki, Fabrikant Zſchille aus Großenhein. 
HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Baron v. Seidlitz 
und Dee aus Winiei bei Ann, v. Wablockt aus Dom⸗ 
(rowka, Petrick aus Chyby, Scharffenberg aus Kobylnik, v. Robowski 


. 
N 


aus Polen, Stefeinski aus Breezie, Seidel aus Silinko, die Guts⸗ 
beſitzer Majewski aus Grabow, Gieſe aus Pillamühle und Helger 
berger aus Pierzyn, Partikulier v. Goslinowskt aus Dombrowka, 55 
Direktor Lefever aus Tarnowo, Garten⸗Direktor Saratz a. Brom 
berg, Schäferei⸗Direktor Heyne aus Winkersdorf, Adminiſtratoer 
Spieler aus Setzyn, Poſthalter Morgenſtern und Frau aus Mur. 
Goslin, Baumeister Mehlhorn a. Inowraclaw, die Kaufleute Bern: 
hardt aus Leipzig, Mankiewicz u. Frau aus Liſſa, Fürſtenſtein aus an 
Breslau und Birkner aus Stargardt. TORE 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Martin, 
Schneider, Dolbracht, Golden, Jaffe, Kretſchmer, Mees, Metz, Göhren, 
Markoth, Katzenellenbogen, Bittner, Prippenow, Neumann a. Berlin, 
Michels aus Cöln, Schmitz aus Sternberg, Siemers aus Hamburg, 
Dorländer aus Luckenwalde, C. F. Rimpler u. Comp. a. Schwiebus, 
Frauck a. Magdeburg, Hettler g. Stuttgart, Wolffohn a. Neuſtadt b. P. 
Tzapski, Albrecht, Goldberg, Braun aus Breslau, Maſekowski aus 
Schwiebus, Hederich a. Bremen, Nettmann a. Limburg, Gebr. Markus 5 
a. Ungarn, Groß a. Fronkfurt a. M., Brettſchneider a. Allendorf, = 
Koſſak a Spremberg, Hufmann aus Werden g. R., Waldhauſen aus 
Eſſen, Erckeus a. Burdifeidt, Ingenieur Roſalowski g. Danzig, Guts⸗ 1 
beſitzer Betkowski aus G;arnotut, Die Rittergutsbeſitzer Ruſſak aus 
Labesſynek, v. Bernuth a. Borowo, Aſſig a. Schierzig, Molinek aus a 
Whjewo, Landwirth Koch a. Rota, Commerzienrath Fuhrmann aus 
Lennep, die Fabrikanten Forſtmann g. Werden a. R., Rimpler aus 
Schwiebus. 

TILSN ERES BOTEL GARN. Die Kaufleute Gröber, Chaps, 
Lange, Schwerzynck und Lichtenſtein aus Breslau, Schrerber aus 
Lopfenno, Berndt, Jäuſiel und Blumberg aus Berlin, Laskau aus 
Grünberg, Henſchel aus Sagan, Fiſcher aus Strasburg, Henſchel 
aus Görlitz, Piſchel aus Zilichau, Hökel aus Wien, Henſchel aus 
Waltenburg, Naſſenger ans Oeſterreſch, Jacobowski aus Bromberg, 
die Fabrikanten Kähler aus Grünberg, Kittel aus Kottbus und 
Großmann aus Biſchofsweide, die Rittergutsbeſitzer Guſchard aus 
Guleſzewo und v. Ponikieski aus Berlin, Kaczmarskiewiez aus Bonit⸗ 
fowo, Königl. Oberamtmann Haekel, die Gutsbeſitzer v. Rnelnickt 
aus Liſſa, v. Rovolinski und v. Zabiadi aus Polen, Inſpektor 
Rennert. RUN 

:» KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Guttmann a. Landsberg a. W, 
Guttmann a. Meſeritz, Frauſtädter, Pinkus sen. und jun., Schmil a. 
Janowitz, Mayer a. Briefen Weſtpr., Spiegelberg a. Berlin, Gutt⸗ 1 
mann a. Grätz, Weil a. Wronke, Buchol; a. Bomſt, Stock g. Wreſchen, 
Cohn a. Pleſchen, Beradt a. Grätz, Dr. Wreſchner a. Rakwitz, Markus 1 
aus Birnbaum, Markus, Israel, Pinner, Mänter, Gebr. Malke aus 0 
Pinne, Zerenze jun., Leßler, Krauſe, Gebr. Kron aus Rogaſen, Bor⸗ 
chardt g. Pinne, Dawidſohn a. Klecko, Kaim a. Grünberg, Cohn aus 
Bonft, Raphael a. Neustadt b. Pinne, Gosliner a. Rogaſen, Lipſchütz 
a. Neuſtadt b. Pinne, Kaphan a. Miloslaw, Hepner a. Janoszewo, 
Inſpektor Mochmann a. Alktomiſchel, 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Fabrikant. 
Hoske a. Kamenz i S, Schulz a. Schwiebus, John und Percher aus 
Sommerfeld, die Wollhändler Salomonski a. Liffa, Cohn a. Berlin, 
Gerbermeiſter Edler a. Reppen, Kaufm. Bergmann a. Breslau, Landw. 
Weinhold a. Koften, Inſpektor Bizanski a. Koſzpicgyng, Administrator 
Gorski g. Rodlikowa, Pferdehändler Lübeck a. Czarnikau. 

GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSOHEN HAUSE vorm KRUG'8. 
Die Kaufl. Gebr. Henſchel a Sagan, die Fabrikanten Klemt, Kalle 10 
mann, Kramm, Klemens, Schulz, Kiepert, Hierſekorn, Skerl u. Sohn, 
Pietſch u. Gebr. Knispel a. Schwiebus, Gutsbeſitzer Möhrin u. Toch⸗ 9 
ter a. Gneſen, Viehhändler Sparringer a. Wener, Apminiſtrator 
Günter a. Wroniawy, Kaczorowski a. Sielec, Wirthſchafts⸗Jaſpektor 
Erlich a. Roznowo, Kommiſſionär Münz a. Breslau. 15 


881 4 Nam tt and Te 1 1 75 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Verſailles, 10. Juni. Die Nationalverſammlung genehmigte A. 
die Artikel drei und vier des Munizipalwahlgeſetzes, betreffend die 
Rseviſion der Wählerliſten, nahm bei Artikel fünf den Antrag Lafayettes 
(Linte), das zur Ausübung des Wahlrechts erforderliche Alter auf 21 
Jahre feſtzuſetzen, nach langer lebhafter Debatte mit 348 gegen 337 
Stimmen an. Die Kommiſſion hatte 25 Jahre vorgeſchlagen. 


N 


Beſcheidene Anfrage. 

Infolge der auf dem poſener Städtetage gepflogenen Erörterungen 
über das Verhältniß der Schule zur Kirche ſei uns folgende befcheiticne 
Anfrage geftattet: } 5 

1) Wer ſoll — falls kein Lehrer ein Kirchenamt bekleiden dürfte 
— len: und kleinen Städten das Kantor- oder Organiſtenamt 
verſehen 

2) Warum wird — da man meint, die Kirche leite die als Chor⸗ 
und Singſchüler benutzten Kinder zum Betteln an — es geduldet, daß 
Geiſtliche, Kantorenſ u. a. Kirchendiener theilweiſe ihr wohlverdlenes 
Einkommen durch ſogenannte Umgangs Offertorien und dergleichen b 


erbetteln müſſen ? l 
Ein Kirchen beamter. 
graphiſche Nörſenberichte. 
Breslau, 10. Juni, Nachmittags Getreidemarkt. 
100 Liter 100 pCt. pr. Juni 234, r Auguſt⸗ September 238, pr. 
September⸗Ottober 223, Weizen pr. Juni 90. n pr. 
644, kr. Juli⸗Auguſt 60, pr. September⸗Oktober 57. Rüb z! pr. 
a 19%, pr. September-Dftoder 198. Zink 6H bez. — Wetter: 
rübe. g 


Beiro zum behauptet, Standard white 


55 pr. Juni 10, 50 G., pr. Auguft⸗Dezember 11, 60 G. — Wet⸗ 
egen. N 1 
„Köln, 10. Juni, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Wetter: 

Heiß. Weizen niedriger, hieſiger loko 9, 15, fremder 9, 7, fr. Juli 
8, 20, pr. November 7, 21. Roggen matter, fremder loko 6, 15 3 , „ 
74, Er. Juli 5, 224, pr. November 5, 14. Rübhl niedriger, loro 10 m éullql 


pr. Oktober 114. Leinöl loko 11. 
London, 10. Juni. (Getreidemarkt) 50 Fremde Az 
250, Gerſte 9010, Hafer 


fuhren Sem Montag: Weizen 12, 
} xtrs. 
Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem 
Geſchäſt zu weichenden Preiſen. Weißer engl. Weizen 6066, rother 
63, hieſiges Mehl 45—54 Sh. — Wetter: Kühler, bewölkt. 

. Eiverpool 10. Juni, Nachmittage. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
richt): Umiag 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 
Ballen Unverändert, amerikaniſche ſchwimmende „4 theurer. 1 
Middung Orleans 8%, middling amerik. 88, fair Dhollerah 5%, 
mipbling fait Dhollerah 54, good middling Bhollerah 5, midting 
Dhollerah 48, fair Bengal 44, fair Broach 54, New fair Domra 5, 


den Preifen für Roggen feine weſent⸗ 
: Auf nahe Lieferung iſt ein ziemlich reger 
erſtelt worden. Entfernte Sichten waren vernachläſſigt und 
cher eine Kleinigkeit billiger käuflich. Waare iſt ziemlich beachtet und 
Preife. Gekündigt 18,000 Etr. Kündigungs preis 
Roggenmehl recht feſt und etwas höher. 
Gekündigt 12,000 Etr. 
5 £ Kilgr. — Hafer loko aut verkäuf⸗ 
lich. Angebot ſpärlich. Termine wenig verändert. Gekündigt 3000 Etr. 
Kündigungspreis 63} Rt. per 1000 Kiloar. — Rü! iſt neuerdings 
ein wenig billiger verkauft worden aher es kam nur zu heſchränktem 
I Gekünpigt 100 Ctr. Kündigungspreis 205 Rt. per 100 
Kilogr. — Spiritus ſehr flau und erheblich billiger verkauft, ſchließt 
nach belebtem Handel ein wenig jefter. Gekündigt 20,000 Liter. Kündi⸗ 
gungspreis 23 Rt. 2 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗pCt. 


Weizen Inte vro 1000 Kilgr. 46-92 Rt. nach Qual ger, gelber 
per bieſen Monat 851851 bz., Juni⸗Juli 855-853 bz., Juli⸗Auguft 
844841 By, Aug. ⸗Sept. —, Seplbr.⸗ 
lol per 1000 KU. 57 712 Ri. nach Qual. 
Bahn bz., inlänn. 69 71 ab Bahn bz., per Dielen Monat 595-595 —59 
—594 bz, Juni⸗Juli do, Juli⸗Auguſt 56857563563 Di, Sept.⸗ 
Okt. 566563 55 568 bz, Okt.⸗Nov 557 — 553 — 553 bz. — Genie 
loks per 1000 Kilgr. 53— 75 Jet. nach Qual gef. — Hafer lolg per 
1000 Kilgr 57 72 Mt. nach Qual. gef., böhm. 69713, oſi⸗ u weſl⸗ 
. 60-70, pomm. 69 715 ab Bahn bz., per dieſen Monet 63t bz., 
2 Juli⸗Auguſt 68158 bz. Septbr.⸗Okt. 54 bz. bz. — 
Erbſen per 1000 Kugr Kochwagne 6770 Rt, nach Qual., Fotterwgare 
63—66 Rt. nach Qual. — Raps per 1000 Keila. —. Rühſen Win⸗ 

— Reini Inte 100 Aller. 


Der heutige Markt hat 


wod fair Oomra 5%, fair 
„ fair Egyptian 88 
Upland nicht un 


Madras 5, fair Pernam 8%, fait Smbena 


ter loow middlang Juli Auguſt⸗Lieferung 8, Or⸗ 
nter low middling Juli⸗Auguſt⸗Lieferung Str, desgl. Au⸗ 
guſt⸗September⸗Lieferung 84, Upland nicht unter good ordinary Au⸗ 
guſt⸗September⸗Lieferung 8¼ d. 
Mancheſter, 9. Juni, Nachmittags. 121 Water Armitage 87. 
2 Water Taylor 104 20r Water Micholls 12}. 30 r Water Eid- 
dow 123. 30r Water Clayton 133. 40r Mule Mayoll 122. 40 r Medio 
361 Warpcop Qualität Rowland 132. 40 r Double 
Weſton 144. 60 r Double Weston 164. Printers ½ % 8 „id. 120, 
Markt ruhig, Preiſe ziemlich feft. : 
Amſterdam, 10. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ger 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. November 337. 
Julf 209, pr. Oktober 202. Rüböl lo o 35, 
Wetter: Trühe 
ans 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 


liche Aenderung gebracht. 


Eigner erzielten gute 
595 Rt. per 1000 Kilar — Ne 
— Weizen matt hei beſchränktem 
Kündigungspreis 858 Rt. pr. 1000 


Willinſon 144. 


Roggen loko ruhſg, pr. 
pr. Herbſt 353, pr. Mai 1875 37. — 

Antwerpen, 10. Juni, Nachmitt 0 
treſdemarkt) geſchäftslos. Petroleum Markt Schluß bericht), Raf⸗ 
finirtes Type weiß, loko 265 Bi, 27 B., pr. Juni 26} bz. u. B. pr. 
Juli 263 55, 27 B, br September 29 bz. u. B. pr. September⸗Dezem⸗ 


hig. 
i, Nachmittags. Produktenmackt. Werzen 


Okt. 805—804 bz. 
geh, xuſſiſcher 58597 ab 


ber 30 bz. u. B. 8 

Paris, 19. Jun 3 
behauptet, or. Juni 38, 75, pr. Juli⸗Auguſt 34, 75. Mehl feſt, pr. 
Juni 81, 00, br. Juli⸗Auguſt 77. 50, br. 
Rühl ruhig, dr. Juni 80, 25, r. J. 
ber⸗ Dezember 83, 50. Spiritus fe, 2 
Schön. 


* 
05 i — ter: 
SUR 02, bee Wies unf, Ju 62 bi 


Berlin, 10. Juni. Wind: S. Barome 


. 1 tes 28. 4. Thermometer 
Witterung: Heiter. g 


inkl. Paß 22 Mt 


100 Kilgr. loko ohne Faß 195 Rt. 53, per biefen Monat Mh, ar 
Juli do., Juli⸗Anguſt —, Sepk⸗Oktbr. ka Ju 
G., Nob.⸗Dez. 208 bz. — Petroleum sur (8 
100 Ktiogr. mit Faß oo 9 Rt. bz., per Dielen 
Juli do., Sept.⸗Okt 83 bz, Okt⸗Nov gi G., 
Spiritus per 100 Liter a 100 »Ct. 
hz ab Speicher 23 Rt. 25—20 Sgr., 
, per Dielen Monat 22 Rt. 26-20 Sgr. bz., Juni⸗Juli d 
Auguß 24 Rt. 1 Sgr. bis 23 Rt. 25 Sgr. bz, Auguſt⸗Sept. 23 
bis 23 Rt. 25 Sgr. bz., Sept.⸗Oktober 22 Rt. 19 15 S 
Weizenmehl Nr. 0 13-11, Nr. 0 3. 1 104— 10. 


203-3 bz. u. G 


9 
I 


Nr. 0 98-94 Rt., Nr. 0 u. 9-84 Ri, der 100 tar 
int Sack. — Roggenmehl Nr. dw. 1 per 100 Kilge. 
inkl. Sack per dieſen Monat 9 Rl. 2— 27 Sgr. bz., Juni 
Auguft do., Auguſt⸗Seßt. 9 Rt. 14—2 Sgr. 6z., Sept.⸗O 


Okt.⸗Nov. 8 Rl. 62 Sgr. bz. 


Datum. Stunde 


10. Juni Nachm. 2 
10. [Abnds.10 
11. * Morgs. 6 
) Regenmenge: 


eteorslogiſche 


18,4 Pariſer Kubikzoll 


TREE BER — 
Therm. | Wind. Wolkenſorn 


＋ 17:9 B3 
7 10°9 N 3 
+ 93 WNW3 


au 


WBpfen, am 9. Juni 1 
. = 10. = 


Wafferſtaud der Warthe: 
12 Uhr Mittags 114 Miete | 
s 2 7 ‚02 * 


Ruſſen 1872 98} 
1864er Looſe 1588. 
Berliner Wankpverein 


1 8 Ruſſ Bodenke 5 
Papierrente 628. 1860 er Lonſe 1008 
Deutſch⸗ öſterreieh. 814. 
853. Frankfurter Banfverein 808 do. Wechlerbank 804. National⸗ 
bank 1029. Hahn'ſche Effektenbaut 1141. Kominental 86s. 
Frankfurt a. P.., 10. Juni, Nachmitt. [ 
Franzoſen 3323. Galizier 260. 


Wreslan, 10. 
Oberſchleſiſche 1594. 
Franzoſen 189% 
Silberrente 67 Numänier 453. Bres⸗ 

Wechsſerbank 70% Eile). Bankv. 1061. 
tt Hberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
Brest. Matler- 


.. reibueger 97. 
ee St. A. 118. 
en 835, Italiener —. 

© Diskontobank 808. 


do, Bo. Priorſtäten 118. Amerikaner de 82 985 


Krebſtoflien 2268. Ir 
Sehr feſt, Galizter ſteigend. 

Wien, 10. Zuni. Feſte Tendenz, aber taäger Verkehr. 
;  opterrenle 69, 80. 
Rpvie 98, 20. Bankaktien 98 
Franzoſen 317, 50. 
35. Lit. B. —, —. 
Böhm. Weſtbahn 204, 00. 
Lombard. Eiſenbahn 139, 25. 
Auſtro⸗ fürliſche 11, 50 
Preußiſche Bankno 

London, 10. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
heute 10,000 Pfd. Sterl. 

6proz ungar. Schatzbonds 88. 

onſols 921 Italieniſche 5prozent. Nene 66. 
100+. 5proz Ruffen de 1872 1008. 


Selbertene 74, 55. 
Arobohn 2080, 00. 
3 Haltzier 248, 75. 
London 111, 75. Paris 44, 30. 
Kreditlooſe 162, 35 


enz für Ronds Ki 


8 2 10. Junk, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Scchiff'ſche Bank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 


he beliebt, Banken und Bahnen theil⸗ 


reditaktien 2258, Franzoſen 3324, Lom⸗ 


Mocbweſtbahn 176, 00. 
Frankfurt 93, 90. 
162 1860 er Looſe 108, 00. 
1864 er Zyoie 131, 20, Unionbank 98, 00. 
Fliſabethbahn —, —. 


In die Bank floſſen 


Geſellſchaft 91/1, Ungar⸗Looſe 
Sehr feft. Spekulationswerk 


h Schluß der Börſe: 

21 1477 * 7 ” ”\ v wo 1 25 2 
Lonbener Wechſel 119. Pariſer Wechſel 948. Wie⸗ 
Nordweſtbahn 182%. 


Napoleons 8, 95. 


Türken fteigend. 


e 


ranoſen 332. Lombarden 122. 


proz. Nufſen de 187 


ie Stimmung der heuligen Bör m; auch Franzoſen und Lombarden waren 
Die Kurſe wurden auf ſpekulativem Ge⸗ \ 

biet ſogar theilweiſe etwas beſſer, doch blieben die Veränderungen ſehr 
Die Geſchäftsſtille hieit auch heute an, da weder ein nen⸗ 
Angebot hervortrat, noch auch eine größere Kaufluſt wie 
in ben letzten Tagen bemerkt wurde. Einigermaßen lebhafter Verkehr 
entwickelte ſich für die leitenden Spekulgtionspapiere und für einige 
Im Uebrigen blieb der Kapitalsmarkt wie feither ru⸗ 


Berlin, 10. Juni. 
vorwiegend feſt zu bezeichnen. 


Der Geldſtand zeigte keine weſentliche Veränderung und hielt ſich 
das Diskonto im Privatwechſelverkehr auf 2; pCt. für feinſte Deviſen. 
dem internationalen Gebiet entwickelte ſich nur ruhiges Ge⸗ 
erhältmßmäßig lebhaft und zu etwas beſſeren Surfen gingen 
e ch Wonne 


Dise Som mand. 
Genf. Kredb. ( Lig, 


Gerob. F. Schuſter 
[Gothaer Privathank 
Pannoverſche Bank 


botdtrte Aul. 44 


erl. Stadt⸗Obl. 


cz 


ar 


Ber 


Wel. Börſen⸗Obl. 


do. Str.⸗Bd. 48% 


r N 


„wur 


Rag h⸗(rgzer Koyſe 
Franz. Anl. l. 72. 
T. 20 cg. ok 


he, do. de 1875 
3193 187 U 


. ee 


Be . 
eee 


ESchleſ. Bankverein 
[Thüringer Nan! 
| Weimartie Bank 
! Peg. Hyp. Verf 25% 
Au⸗ N. cs eh Sein 10 
Obligatz omen. 


el r.⸗Oblig. | 
. . State gr 
59... 1858160147) 
do. 1882, 64, 85 


Rus engl. Anl.. 62 
DON, 


= 


sc 


8 


Aachen⸗Maftricht 


ae 
. 


= = 
| F NEO : 
= £ 


do. IV. 2. V. Ser. 

akt. Cark⸗Ludtoh. 

Eemberg Ezernswitz 
90. 1. En 


A 


4 


e 


2 


WybisznDole aver 
Näſchau⸗Oderberg 
ähr. Grenzbahn 


j Ä de, (Jrondhahn) 5 
b e e 
= Berg.⸗März, Ban g 5 579 8 
Ae e, l | de. Lt, 8. 4801 6 . 
Sent. Raalenbr Berlin. Görlitzer vn. Nordoſtbahn 
Meint do. Kaffenverein 


Verl.⸗Botsd.⸗Agd. 
Brezl. Discontobk i 
Bank Sdw. Rita! 
Berunfbw. Zank 


Gentralb. f. Hb. u. S. 

Coburg. Kreditbank 
Danziger Private 
Darmſtädter red. 


Berl., Stett. 11. Em. 


ehe S⸗Aul. 
az. Pr.⸗Anſeihe 
Fugunſchro Präm.⸗ 
Anl. a 20 Thlr. 
Def. St.⸗Präm.⸗A. 


ee eee e SCE 


F r 


arſchau⸗Terespol 5 
Klei 


Warſchau⸗Wiener 5 


Deſſauer Kreditbk⸗ 
. — Berl. Depoſitenbankf 


re | 


= 


55 TS ! 


e 


Weiler, Schuld 


von W. T c 5 u. Comp. (©. Nöſtel) in Boten 


59, 80. Anleihe de 1872 94 50 
Lombarden 312 50. Türken 47, 00. 


Tür Anleihe de 1865 46½6. 6 proz. Türken de 1869 534. 9proz Ti, 
Bonds —. Gproz. Vereinigt. St. pr. 1882 1 

rente 683. Oeſterreich. Papierrente 62. 
Platzdiskont 23 pCt. 5 
Paris, 10. Juni, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten ore Nele 
die iener 67, 10 Franzoſen 719,3 


Paris, 10. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 


[Schlußkur 
Anleihe de 1872 
aktien 812, 50. 


Norbweſibahn —, — 


ſe.] Mente 


Franzoſen (geſtemp.) 


9 


59, 825. Anleihe de 1871 — 
94, 60. Ital. 5proz. Rente 67, 45 
716, 25. do, neue —. 
kordwe 2 0 iſenbahnaltien 313, 75. 
rioritäten 249, 00. Türken de 1865 47, 07. Türken de 1869 268) 
Urkenlooſe 114, 75. Goldagio —. 


Newyork, 9. Juni, Abends 6 Uhr. 
tirungen des Goldagios 10%, niedrigſte 10g. 
Gold 4 D. 871 C. Golpagio 104, /½ Bonds de 1885 1175. bo. neue bin 
funbirte 1188. Bonds ſe 1887 1193. Erie⸗Bahn 29. Central 
eific 92%. Baumwolle in New⸗ Mork 188. N 
leans 178. Mehl 6D.15 C. 
Do. Philadelphia 12. 
Getreidefracht 75. 


bahnbedarfsaktien und U 
gehoben werden. 


„ kuf. (ger.) 
Deere 
Breslau⸗Marſch. © 


De 


„ an 
. we, 
„ en 
Lit. B 


29 


Grefeld 5 Kempen 


al, C rl. Enden, 


Halles unt nech. 
. 8 Pi 
Ernnanerilt 


Löbau-Zittau 
Bit Kinnh ur 


ud 


* 
Märkiſch⸗Poſe 
Sehe 
burg⸗Halb. 


May deb.⸗Leipzig 
bp, Litt. B 
latin ⸗ Ludwig h 


r, Tf. gar 
9, Siaumpr. 


Oberheff. v. St. gar. 


Oberſchl. Lat. . u. 0 
Hin J. 1 12 


$ Heft. Südb. (Lomb.) 


bo. Stam mpr. 
ateichenberg⸗Pard 
Atheiniſche 5 
Gipr. Lat. E.. Bug, 
Mhein⸗Nagebahn 
Muff, Eiſenb ng 


Stargard⸗Pyſer 
N Siſenbahm 
Schweszer Weſtb. 

do. Anion 
Thüringer 

do, B. gar, 
Tamines Banden 
Warſchau⸗Wiener 


e 
old be 


Frſedrichzd' or 
Holekranen 
Ahntenes 


ER ETE De EINER IT a DI ie > DT 


red 
e 5 
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Bo 
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Märkiſche waren gleichfalls zu beſſeren Kurſen gefragt und außer 
von leichten inländiſchen Werthen oſtpreußiſche Südbahn etwas fehl. 
ter, alles Uebrige behauptet und ſtill. . 

Von den fremden Eiſenhahnded 
bahnen in feſter Haltung ruhigen Verkehr; belebt und höher warn 
Galizier und Nordweſtbahn. Rumänen wurden lebhaft zu gleichfall 
höheren Kurſen umgeſetzt. Schweizer Weſtbahn blieb feſt und ruh, 

In Bankaktien blieb das Geſchäft geringfügig, die Kurſe meiſt 
hauptet, auch Haupidenifen halten nur ruhigen Verkehr. 

Das induffrielle Gebiet zeigte nur wenig Regſamkeit bei 3 
fefter Haltung; ſpekulgtive Montanwerthe waren matter, nau 
Dortmunder Union und Laurahütte. Außerdem können Berliner 
nions Brauerei als belebt und höher h. 
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